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Amtsblatt für den Obcramtsbezirk Nagold.

Rro . 80
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 ^ it 60 -4, für den Be¬
zirk 2 ^ außerhalb des Bezirks 2 40 <>.

Donnerstag den 12. Juli.

Amtliches.
Nagold,

Amtsversammlung.
Am Samstag den 14 . d . Mts . findet auf dem

hiesige» Nathhaus eine Amtsversammluug statt , zu
welcher die Ortsvorsteher und Amtsversammlunys-
Dcputirtcn uach dem Turnus I . präcis 8 Uhr Vor¬
mittags sich cinzufinden habe » .

Zur Verhandlung kommen hauptsächlich:
1) Berathung der Amtskörpcrschafts Etats pro 1877 .-78,
2) Feststellungder Amtsverglcichungskostenpro 1876/77

und der Ämtsvergleichungstoxen pro 1877/78.
3 ) Gesuche um Verwilliguug von Straßen -Corrections-

Kostensbeiträgcn.
4 ) Definitive Besetzung der Distriktsarztstelle in Altcn-

staig Stadt.
5) Ablösung der in den Gemeinden Nagold , Altenstaig

und Simmersseld noch bestehenden Brücken - und
Pflaster - Gelder.

6 ) Feststellung der Gesinde Ordnung für den Ober-
awtsbezirk.

? ) Feststellung der Bezirksfeuerlöschordnung.
8) Wahlen:

a . des Amtsversammlungs -Ausschusses;
d . des Bezirks Ausschusses , welchem nach Art . 43

des Gesetzes vom 13 . März 1868 die Auswahl
für den Geschworenen Dienst , sowie die Wahl
der Gerichtszeugen und der Schöffen obliegt;

o, der Mitglieder der Oberamts Wahlkommission
für eine etwaige Abgcordneten -Wahl;

ä zweier Mitglieder der Landarmencommission,
welche der Amtsversammlung nicht angehörcu,
nach Art , 16 des Gesetzes vom 17 . April 1873;

e , Wahl eines Deputieren zu Berathung der allge¬
meinen Angelegenheiten der Gebäude - Brand-
Versicherungs -Anstalt;

k. von Sachverständigen für Hagelschadens - Ab¬
schätzungen pro 1878;
von zwei Mitgliedern nebst deren Stellvertreter
der Commission für Abnahme der Wagen nebst
Zubehör rc , für den Fall einer Mobilmachung;

d . von 3 pserdekundigen Personen und deren Stell¬
vertreter als Mitglieder der Pferde Musterungs-
Commisston auf die Dauer von 6 Jahren in
Gemäßheit § § 13 u . 14 des Pferde Aushebungs-
Reglements;

i . von drei Taxatoren nebst deren Stellvertreter als
Mitglieder der Pferde Aushebungs -Commission
im Falle der Mobilmachung ans die Dauer von
6 Jahren:

k . Wahl von Sachverständigen zu Vornahme der
nach den Vorschriften des Kriegsleistungs -Gesetzes
vom 13 , Juni 1873 , Reggsbl . S . 169 , nöthig
werdenden Abschätzungen und deren Stellvertreter;

l . Bestimmung des Musterungsorts bei Beschaffung
der Modilmachungspserde in Gemäßheit § . 12
des Pferde -Aushebungs Reglements.
Bei der Wahl aä b . haben die Obmänner der

Bürger -AusHüfse siimmtlichrr Gemeinden mitzuwirken,
weshalb sich dieselben gleichfalls Morgens 8 Uhr bei
der Amtsverfalnmlung einfinden wollen.

Die Ortsvorsteher wollen dieselben sofort hievon
in Kenntniß setzen.

Die Mitglieder des Amisversammlungs -Aus-
schusses wollen sich Tags zuvor , also Freitag den
13 . d. Mts ., Vormittags 8 Uhr , auf dem Rathhaus
hier einfinden.

Den 8 . Juli 1877.
K . Oberamt . Güntner.

Tages - Nettigkeiten.
* Nagold,  11 . Juli . Auf einem Recognos-

cirungsritte , wie alljährlich ein solcher unternommen
wird , traf heute Vormittag nach 10 Uhr , von Rotten¬
burg kommend , Generalmajor v . Salviati in Be¬

gleitung von 14 Offizieren der I , würlt . Cavallcrie
brigadc mit 22 Soldaten und 52 Pferde » hier ein.
Die .Herren bezogen in den Gasthösen Quartiere . Der
Aufenthalt wird zwei Tage dauern.

* Nagold,  11 . Juli , Gestern Abend kam die
Kunde hieher , daß der Schnellzug aus der Enzthalbahn
unterhalb Neuenbürg entgleiste , und dadurch großes
Unglück und Schaden an Maschine und Wagen ver¬
ursachte . Soviel wir bis jetzt erfahren konnten , mußte
der Oberzugmeister Haas  hiebei sein Leben eiubüßen,
4 Personen sind schwer,  mehrere leicht verwundet.
Unter den Verwundeten soll sich auch der russische
Gesandte von St , befinden , dem beide Füße gebrochen,
der eine sogar zweimil Sämmtliche Personenwagen
und 1 Güterwagen sind zertrümmert . Die Unglücks¬
stätte soll einen schauerlichen Anblick darbietcn . Welche
Ursache die Entgleisung herbeigesührt , kann erst die
Untersuchung fcststellen.

Altenstaig Stadt,  II . Juli . Letzten
Sonntag besuchte ein Theil des hiesigen Gewcrbevcreins
die Weitbrccht -Ausstellung und die Novitäten im Mu
stcrlager . In letzterem sind es außer alten Bekannten
besonders die amerikanischen Musterwaaren hauptsäch¬
lich aus der Maschinen - und Werkzeug -Technik und
des Kunstgewerbcs , welche am meisten Interesse erregen.
Von dem Vielen nennen wir nur die amerikanische
Schreibmaschine ( besser Druckmaschine ) , auf welcher
die verschiedenen Schristzeichen mit dem Tastenwerk
und einer Walze zum Vorschein kommen , seiner zu¬
sammenlegbare Möbel und Büreaux Requisiten , z. B,
eine Bettlade , gut gefedert nebst Matratze , mit Wasch
tisch u . s. w , stellt bei Tag einen prächtigen Sekretair
mit Registratureinrichtung vor . Preis 850 -ck Be
sondere Aufmerksamkeit erregte außer den Gaskrast
Maschinen die Gramm ' sche  Maschine , die , von einem
französischen Arbeiter , Namens Gramme , erfunden , sich
von den bisherigen Elektricität und Magnetismus
erzeugenden Apparaten dadurch unterscheidet , daß sie
keiner Batterien bedarf , darum viel billiger und ein
fachcr ist als andere Apparate , Sie ist gewiß die
Maschine der Zukunst , weil sie in beliebige Ferne hin
wirkt . Von ganz speziellem Interesse ist die vom
Württemb , Kunstgewerbe -Verein veranstaltete Ausstel
lung von Arbeiten des „genialen " Weit brecht  im
Königsbau , Die der Natur und der Arbeits - und
Familienthätigkeit abgelauschten Zeichnungen und Ar.
beiten dieses großen Meisters verdienen gewiß mit
Recht das Lob des alten Göthe , welcher die Erfindung,
Naivität , Lebendigkeit , Anmuth und Reinheit der W
Compositionen rühmend anerkennt . Zum schönsten
gehören seine 4 Jahreszeiten , 70 Blatt Lithographien
(Fries aus dem Festsaal des Rosenstein ) ; ferner ein
basreliefartiger Cyklus von Bildern zu Schillers Glocke,
ferner die Darstellungen des Bergbau - und Hütten
Wesens in Handzeichnungen , Reliefs und plastische
Arbeiten in Eisenguß , Scenen aus dem Leben der
Hausfrau , Thierzeichnungen u , s. f . In freundlichster
Weise machten in der Centralstelle Hr . Oberregierungs¬
rath Luz und Hr . Oberinspektor Senft , im Königsbau
wieder Hr . Luz , Vorstand des Kunstgewerbevereins
und Hr . vr . Landgraf , Sekretair des Vereins , die
Führer Die Ausstellung ist bis 21 . d. M verlän¬
gert.  Beider Gaskraftmaschine möchte ich » och Nachträ¬
gen , daß bei ihr „der durch die Maschine erzeugte Elektro
Magnetismus als treibende Kraft " benützt wird , während
sonst das Gegentheil statlfindct , indem durch die
treibende Kraft — sei dieselbe Reibung oder Berüh¬
rung — die eloktromagnetische Kraft geweckt wird,

Stuttgart,  4 . Juli . Nachdem die Kammer der
Abgeordneten die Steuer - Vorlagen  der Regierung er¬
ledigt batte , wurden dieselben auch von der Kammer der
Standesherren berathen . Beide Häuser entschieden die Fra¬
gen im Wesentlichen im Sinne der Regierungs -Vorlage , also
in der Weise , daß fast der ganze Mehrbedarf des Staates
von zwei Millionen Mark auf die Gewerbe entfällt , aus die
Landwirthschaft nur zu einem kleinen Theil , soweit als die¬
selbe bei der Gebäude -Steuer betheiligt ist. Um jedoch den

Jnierationsgebübr sür die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

v -4 , bei mehrmaliger je 6

Wünschen der größeren Städte , welche ihre hohen Gemeinde-
Deficits ganz durch Zuschläge zur Staats -Steuer decken
müssen, einigermaßen gerecht zu werden , hat die Negierung
noch eine Vorlage cingebracht , wonach die größeren Städte
Com'um Steuern , übrigens unter Beschränkung aus Fleisch,
Bier und Gas , einsühren dürfen.

Stuttgart.  Am b. Juli fand wieder eine interes¬
sante Sitzung der Abgeordnetenkammer statt . Es handelt
sich um die Beratbung der indirekten Steuern  auf
Leuchtgas . Bier und Fleisch, w. lche größere Gemeinden mit
großem Eommuneschadcn sollen umlegen dürfen . Die Resi¬
denzstadt Stuttgart wird dadurch eine groß - Einnahme , deren
sie benöthigt ist , erhalten . Die Biersteuer wird sür Stutt¬
gart ertragen (bei 65 4 pro Hektoliter 242,144 die Fleisch¬
steuer (bei 4 pr . >00 Ailogr .) 274,518 und die Gas-
steuec (bei 3 4 pro Kubikmeter ) 433,646 ^ Stuttgart bekommt
sonach eine neue Einnahme von jährlich 650,308 ^ it und
wenn das Fleisch mit 6 ^ pro 400 Kilogr . versteuert würbe,
sogar 737,568 ^

Etwas Statistik,  wenn 's beliebt ! Dem „ Nachtrag
zu dem Enlwurs eines Gesetzes über die Anpassung der
Besteuerung des Grundcigcntbums , der Gebäude und Ge¬
werbe sür die Amiskörperschaiten und Gemeinden an das
Steuergesetz vom 28. April 1873 " hat die Regierung eine
interessante Berechnung bezw. Schätzungen über den Consum
von Bier und Fleisch in 18 württembergischen Städten bei¬
gegeben , weiche es verdienen , ein wenig besprochen zu werden.
Die eifrigsten Verehrer Gambrinus ' sind offenbar die Ulmer
aus den Kopf der Bevölkerung kommen in Ulm 500 Liter
jährlich . Berücksichtigt man die weniger oder gar kein Bier
trinkenden Kranke», Frauen und Kinder , so kommen aus den
Mann mindestens 1500 Liter jährlich oder ca. 9 halbe Liter
per Tag . In Ulm ist aber auch das Bier sehr gut , nament¬
lich in der „Hundskomödie " , (wo wir uns letzten Samstaa
beinahe mit Lebensgefahr einige Krüge erobern mußten .)
Nach Ulm kommt gleich Bibsrach mit 420 Liter pro Kopf.
Mit 400 Liter siguriren Cannstatt , Ludwigsburg und Ravens¬
burg , Hiezu wird wohl auch Stuttgart gehören , bas (laut
specieller Berechnung , die anderen Städte sind geschätzt)
ungerechnet des verzollten Bieres 374 Liter per Kops vertilgt.
Am wenigste » Bier trinken die Neuttinger und Tuttlinger,
je 280 Liter pro Kopf . In Reutlingen ist der Dreimänner¬
wein (so benamst , weit zwei Männer dem dritten den Wein
mit Gewalt einichülten mußten , sonst hätte der dritte nicht
davon getrunken ) mit Hilfe vr . Gasts und einer besseren
Sonne gegen frühere Zeiten offenbar erheblich bester gewor¬
den und ist dabei immer noch billig , das macht schon viel
aus . Die Tuttlinger trinken auch verhältnismäßig am wenig¬
sten Wein , wie sie denn auch beim Fleischkonsum am niedrig¬
sten beziffert sind. In der Reutlingen benachbarte » Stadt
Tübingen  kommen auf den Kopf jährlich 70 Liter mehr
als in Reutlingen , woran ohne Zweifel die Studenten schuld
sind. In Heitbronn trinkt der Kops zwar auch nur 280 Liter
Bier per Jahr , bekanntlich trinken aber viele Heilbronner
nur Wein . Am meisten Fleisch essen die Cannstatter , 135
Pfund jährlich pro Kopf und beinahe ebensoviel die Stutt¬
garter , 134,6 Pmnd . Der starke Fremdenverkehr an beiden
Orten macht beim Fleisch wie beim Bier seinen Einfluß geltend.
In Tübingen kommen 120 Pfund Fleisch aus den Kopf.
In der Overamtsstadt Tuttlingen ißt man am wenigsten
Fleisch (100 Pfund pro Kopf) , dagegen wohl am meisten
Mehlspeisen Nach aller Sage soll der „ Spätzlesschwab " aus
Tuttlingen und der „Knöpstesschwab " aus dem Gmünder
Oberamt gebürtig gewesen sein. (T . C.)

Stuttgart,  9 , Juli . Heute Abend zwischen
6 und 7 Uhr wurde F . W . von Hackländer  auf dem
Pragfriedhof in feierlichster Weife zur ewigen Ruhe
bestattet . Die Leichenrede hielt Prälat v . Gerok,
welcher in ticsergreifender Weife unter warmer Aner¬
kennung der fchrislstellerifchen wie der persönlichen
Verdienste des Verblichenen die Tröstungen des gött¬
lichen Worts zum wohlthuenden Ausdruck brachte . —
Nach Prälat v . Gerok sprach mit oft durch Thränen
erstickter Stimme der langjährige Freund des Verstor¬
benen , Oberbaurath v , Leins,  im Namen des „ Berg¬
werks " , das der Verstorbene vor Jahrzehnten mitge¬
gründet , dessen beliebter und verehrter Vorstand er so
lange war . Professor v . Rüstige  rief ihm in be¬
wegter Rede im Namen eines kleinen literarischen Kreises,
der dem Verstorbenen so manche Anregung , so manche
schöne Stunde verdanke , eine „ Gute Nacht " zu . Hof¬
rath Dr . Zoller  legte wie die beiden Vorredner einen
Lorbeerkranz am Grabe nieder — im Aufträge des
Schriftstellervereins Concordia in Wien , — Ein Ge-
sangsvorlrag schloß die erhebende Feier , ( St, -A )

Reutlingen, ? , Juli . Unsere Weinberge stehen
gegenwärtig größteniheils in der Blnthe und versprechen
einen mittleren Ertrag . Ueber die Qualität läßt sich



vorerst » och nichts sagen , da der Spätsommer hierauf
den größten Einstuß hat , doch sind die Trauben gegen
andere Jahre nicht zurück.

U l m, 9 . Juli . Samstag Nachmittag legte sich in
der Nähe des Hofgutes Oerlingen bei Annäherung eines
Auges ein Soldat des 5 . Regiments auf die Schienen
und fand augenblicklich den gesuchten Tod.

Gaildorf , 7. Juli . Gestern Abend argen ü Uhr
erschoß  Restaurateur Heinzmann von der Bauhütte am
Kocherviadukt einen bayerischen Eisenbahnarbeiter , welcher
in betrunkenem Zustand mit dem Messer auf ihn losgegangen
war , mit einem Revolver . Die Kugel drang mitten durch
die Stirne und blieb im Hinterkopfe stecken. Der Getroffene
war augenblicklich todt . Heinzmann eilte gleich »ach der
Thal nach Gaildorf und machte selbst beim Oberamtsgericht
Anzeige von dem Vorfall — Soeben kommt die Nachricht
hieher , in Michelbach a. d. Bilz sei in einer Ranserei einem
Arbeiter der Hals adge schnitten  worden.

Militärisches.  Sc . Mas . der Kaiser haben
unterm 3l . Mai zu befehlen geruht , daß — zunächst
für dieses Jahr — die Einrichtung eines vierwöchent-
lichen Jnfornialionckuises für Stabsoffiziere der In¬
fanterie bei der Militär - Schießschule zn Spandau zu
erfolgen habe . An dem Kursus,  welcher am 1 . Juli
begonnen hat , haben pro Armeekorps zwei Stabsoffi¬
ziere Theil zu nehmen . Zn dem Jiiforinalionsknrsns
werde » solche Stabsoffiziere ansgewählt , die sich für
den Schießdicnst besonders interessiren und in größeren
Infanterie Garnisonen stehen . Vom diesseitigen Armee
korps sind in Folge dessen mit Genehmigung Sr . Mas.
des Königs der Major Graf v . Degenfeld -Schomburg
vom Jnf .-Neg . Nr . 125 und der Major Frhr . v.
Seuiter vom Grenadierrcgiment Nr . 123 kommandirr
worden . — In der Umgegend von Reutlingen findet
gegenwärtig eine am 3 . d. Mts . begonnene und auf
ca . 11 Tage berechnete Kavallerieübnngsreise wie im
Vorjahre unter Leitung des Generalmajors v . Salviati
Kommandeur der 26 . Kavalleriebrigade ( 1. K . W .)
statt . An der Reise nehmen Theil der Major v . Gleich
vom Ulanen -Neg . Nr . 20 , der Major Schönlin vom
Ulanenrcgimcnt Nr . 19 , 4 Rittmeister , 4 Premier - und
4 Sekondelieutenants . Der Zweck der Hebung ist vor
Allem darin zu suchen , daß den Theilnehmern eine in¬
nerhalb ihrer lind der nächst höheren Sphäre des Dien¬
stes der Kavallerie liegende , auf den Krieg gerichtete
geistige Anregung gegeben werde . Die Gegenstände
der Besprechungen im Terrain , wie die daran anzn-
knüpfende » Aufträge werden hauptsächlich ans den
mannigfaltigen Aufgaben des Sicherheits - und Auf¬
klärungsdienstes , wie sie einer selbstständigen Kavallerie¬
division znfallen werden , entnommen . — Es ist wie
in den Vorjahren Seitens des K . Generalkommandos
genehmigt worden , daß zur Aushilfe bei den Erntear¬
beiten Mannschaften des octiven Dienststandes auf 8
bis 12 Tage beurlaubt werden dürfen , um damit dem
ländlichen Interesse möglichste Berücksichtigung zu ge¬
währen.

Durlach,  6 . Juli . Kürzlich feuerte bei Ge¬
legenheit eines Kindstausfestes der Bürgermeister von
Berghausen von seinem Fenster aus einen Frendenschuß
ab . Leider war die hiezu benützte Flinte mit Schrot
geladen und es wurden dadurch einige Kinder beschädigt.
Von diesen ist nun gestern eines gestorben und es ward
in Folge dessen der genannte Bürgermeister alsbald in
Haft genommen.

Aus dem Großh . Hessen,  8 . Juli . Künftigen
Mittwoch den 11 . d . trifft die württembergische Artil¬
leriebrigade in 4 Extrazügen in Darmstadl ein , um
sofort das Barackenlager in Griesheim zu beziehen.

Berlin,  9 . Juli . Der „Reichs -Anz . " publicirt
eine kaiserliche Verordnung vom 7 . ds . , welche die
Pferde -Ausfuhr an sämmtlichen Grenzen gegen das
Ausland bis auf Weiteres verbietet . Das Reichskanler-
Amt ist ermächtigt , Ausnahmen vom Verbote zn ge¬
statten und etwaige Control Maßregeln zu treffen.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft . ( Fr . I )

Berlin,  9 . Juli . Der „ Reichs Anz . " publicirt
die Ernennung des Präsidenten des Oberkirchenraths,
Herrmann , zum wirklichen Geheimen Rath mit dem
Prädicat : Excellenz . ( Es ist dies sicherlich kein Ver¬
trauensvotum an die Orthodoxen .) ( Fr . I .)

Das bestbesetzte Gericht in deutschen Landen ist
das Stadtgericht in Berlin,  welches nach dem
Etat vom 1 . April 1877/78 folgenden Personalstand
hat : 1 Präsident , 3 Direktoren , 172 Stadtgerichtsräthe
und Stadtrichter , 1 erster Staatsanwalt , 15 Staats¬
anwälte und Staatsanwaltsgehilfen , 142 Sekretäre
79 Assistenten , 63 Kanzlisten , außerdem Kaffenbeamte,
Buchhalter rc.

In dem , dem Fürsten Bismarck gehörende » Sach¬
senwalde in Lauenburg brannte am Samstag das kleine

Walddörfchen Wohltorf  total ab . Auf eine bisher
unaufgeklärte Weise brach 'Nachm . 2 Uhr in einem
Schäferkathen das Feuer aus , während eine alte Frau
allein in dem Hause war . Eine unter dem Boden nn»
tergebrachte Quantität Speck einer Räucherkammer ge-
rieth zuerst mit in Brand ; die Fettmasse flog brennend
umher und verbreitete das Feuer über das ganze Dorf.
Erst nach einigen Stunden kämen aus der nächsten
Umgegend einige Spritzen , so daß wenigstens ein Theil
des Dorfes gerettet werden konnte . Niedergebrannt
sind 6 Bauernhöfe und 6 Kathen , darunter auch das
Schulhaus . Außerdem sind 13 Stück Rindvieh ei»
Raub der Flammen geworden.

Schwimm tun stier » zur Warnung  sei nachstehen¬
der Borsall mitgctheilt : iJu der Militärschwiinmanstalt zu
Graudenz  brach sich beim .Itopssprung der Lehrer Traut¬
mann , nachdem er denselben mehrmals ausgesührt hatte,
das Genick und blieb auf der Stelle todt.

Wien,  8 . Juli . Heule wird eine bedeutende
Verschlimmerung im Befinden des Papstes gemeldet:
man erwarte täglich seine Auflösung . ( St .-A .)

Nom,  4 . Juli . Großes Aussehen erregt der
Prozeß , welchen die Gräfin Loreta Lambertini
gegen die Grasen Gregorio , Angela und Lnigi Anto-
»elli  wegen Herausgabe eines Theiles der Hinter¬
lassenschaft des Kardinals Antonclli , dessen natürliche
Tochter zn sein sie sich zu beweisen erbietet , angestrengt
hat . Bis heule haue man geglaubt , die Gräfin Loreta
Lamberliui sei die Tochter einer Madame Marconi.
Dem ist nicht so, sie ist die Tochter einer fremden , noch
lebenden , jetzt verheirathelen Dame , welche andere Kinder
zur Welt gebracht hat . Klägerin will deren Namen
nennen , falls die Verklagten es verlangen . Die von
elfterer beigebrachten Beweisstücke geben Zeugniß von
der Liebschaft , die der verstorbene Kardinal mil der
Mntler der Klägerin hatte . Im Jahre 1850 lernte
derselbe die nunmehr verstorbene Marconi kennen und
knüpfte mit ihr gewisse intime Beziehungen , aber keine
Liebesinlriguen an , denn Frau Marconi zählte schon
45 Jahre . Man sagt , daß im Jahre l855 zwischen
beiden eine Komödie verabredet worden sei , und daß
die Marconi sich den Anschein gegeben habe , sich in
interessanten Umständen zu befinden , um als Mutter
eines Kindes siguriren zu können , das ein fremdes
Fräulein von Antonclli unter dem Herzen trug . Die
Hebamme , bei welcher  das fremde Fräulein entbunden
wurde , magce oaS Kind sofort nach der Geburt zu
Frau Marconi bringen und dort hat es der Kardinal
oft in Begleitung seiner eigenen Mutier besucht . Später
bat der Kardinal Jakob Antonelli das Kind sn mi-
aiatura malen lassen und dessen Portrait in einem rolh-
feidene » Futteral immer bei sich getragen . Oft ist er
zu Wagen vor der Wohnung der Marconi vorbeige-
sahren , welche dann immer das kleine Mädchen hat
an ' s Fenster bringen müssen , damit er es ohne aus-
znsteigen sehen konnte . Nach dem Tode der Marconi
ward dem Kinde ein Vormund in der Person eines
Herrn Chauvet gegeben . Nachdem es herangewachsen,
ein großes Fräulein geworden und dem Grafen Lam¬
bertini vermählt worden , hat die junge Gräfin häufig
ihren Vater im Vatikan besucht und wenn dies nicht
ging , ihm geschrieben . Der Kardinal hat ihr brieflich
geantwortet . Es handelt sich um eine Erbschaft von
vielen Millionen . Der Prozeß spielt gegenwärtig.

Petersburg,  7 . Juli . Durch Berichte vom
asiatischen Kriegsschauplätze ist sestgestellt,  daß die
Wiedereinnahme von Bajazid nicht den türkischen Trup¬
pen , sondern einem kurdischen , von der persischen Grenze
unerwartet den Türken zu Hilfe gekommenen Reiter¬
korps verdankt wird . Der Zug der kurdischen Reiter
durch das türkische Land ist jedoch verhängnißvoll für
dieses geworden . Sie haben die ganze Umgegend von
Bajazid geplündert und verwüstet und die genannte
Stadt selbst verheert . Freund und Feind wurden von
diesen wilden , räuberischen Gesellen geplündert und
massakrirt.

Petersburg,  8 . Juli . Die ^Nachricht , die
Russen seien am 5 . d . nach fünftägiger Schlacht bei
Bjela auf Sistowa zurückgeworfen worden , ist unbe¬
gründet . Bjela befindet sich noch im Besitz der Russen.
Ebenso unrichtig ist die Meldung , daß General Ter-
gukasoff ( linker Flügel der russischen Armee in Armenien)
abgeschnitten sei . Zwischen den verschiedenen operiren-
den Truppentheilen ist die Fühlung nicht gestört.

Petersburg.  9 . Juli . Telegramm des Ober¬
befehlshaber der Donauarmee aus Tzarewitsche vom
8 . ds . : Gestern eroberte General Gurko mit Kavallerie
Tirnowa . Die Nizams , 3000 Mann stark , eine türkische
Batterie und Redifs , deren Zahl nicht bekannt ist,
wurden zum Rückzuge in der Richtung auf Osmanbazar
gezwungen . Die Einwohner von Tirnowa bezeugen
unbeschreiblichen Enthusiasmus . Nach der Besetzung

der Stadt wurde ein Gottesdienst gefeiert . General
Gurko nahm das türkische Lager und die Munition
der Türken . Unser Train , sowie Infanterie und Ka¬
vallerie nähern sich Tirnowa . ( N . T .)

Bukarest,  8 . Juli . Die Russen sollen nun¬
mehr Tirnowa besetzt haben . Offizielle Berichte melden:
400 Tscherkessen ermordeten bei Küstendsche 60 Christen.

Brüssel,  9 . Juli . General Grant und Fa¬
milie sind heute Morgen nach Köln abgereist , von dem
Flügel -Adjutanten des Königs und de» Mitgliedern der
amerikanischen Gesandtschaft an den Bahnhof begleitet.

Die Schlappen , welche die Russen in Asien  er¬
litten , werden jetzt osn diesen selbst gemeldet : indessen
dürste dadurch nur das erreicht werden , daß sich eben
der Krieg mehr in die Länge zieht . An der Donau
dagegen rücken die Russen immer mehr vor und haben
bereits Tirnowa eingenommen . Ueber den Eindruck,
den die Nachricht von dem Donau Uebergang in Kon¬
stantinopel hervorbrachte , berichtet der Standard : „ Der
Truppenkommandant bei Sistowa entschuldigt sich wegen
seiner Unthätigkeit damit , daß er keinen Befehl zum
Widerstande erhalten habe . Doch es wird allgemein
geglaubt , daß er eben so wie der Kommandant Arda-
hans von den Russen erkauft worden sei ." Der Sultan
soll höchst aufgebracht die Minister gefragt haben , wie
es möglich sei, daß die Rlrffen so leicht den Vebcrgang
hätten bewerkstelligen können . Diese schoben die Schuld
auf Abdul Kerim Pascha , der seinerseits auf eine An¬
frage entgegnele : „ Ich ersuche Ew . Majestät , sich nicht
wegen des Uebergangs der Russen bei Sistowa zu be¬
unruhigen , es ist das von keiner Bedeutung . Ich habe
einen „ ausgezeichneten Plan " , der sicherlich, ^auf eine
gänzliche Niederlage der Rußen hinanslaufen und alle
die , welche übergegangen sind , verhindern wird , lebendig
nach ihrer Heimath zurückzukehren . Ich must nur Ew.
Majestät ersuchen , mir die Ausführung meines Planes
zu gestatten und den Herren i» Stambul zu verbieten,
meine Operationen zu hindern ." Der „ ausgezeichnete
Plan " erinnert an ähnliche Pläne , welche während des
deutsch französischen Krieges auf fränzösischer Seite
wie Pilze aus der Erde schoflen . Und was haben sie
genützt?

Ueber die Kriegführung in Armenien  urtheilb
der Kriegs -Historiograph der „ A . Ztg ." e „ Mit Ver-
ständniß und Glück haben die Türken den Bortheil!
der inneren Operationslinien anjuwenden verstanden
Durch die Erfolge moralisch wieder gehoben , werden
sie von nun an auch wohl unternehmender und respek¬
tabler sein . Wie lange dies andauert , ist wieder eine
andere Frage . Jedenfalls dürften die Erfolge der
Pascha ' s auch auf die armenische , insbesondere auf die
kurdische Bevölkerung anregend wirken . Kommen den
Russen nicht bedeutende Verstärkungen - was um so
fraglicher ist , als die aus Europa nach dem Kaukasus
abgegebenen zwei oder drei (? ) Truppen - Divifionen
wohl dringlicher noch an der abchasischen Küste und
vor Batum nothwendig sind — so dürfte das Fort¬
schreiten der russischen Invasions -Armee gegen Erzerum
vor geschehener Einnahme von Kars das anfänglich
erhoffte Tempo nicht einhalten können . Vielleicht han¬
delt es sich in der nächsten Zeit überhaupt türkischer-
seits nur um Unternehmungen zum Entsatz von Kars,
russischerseits um Operationen , diese abzuwehren . Das
Verfahren bei letzteren muß grundsätzlich ei» offensives
sein . Inzwischen ist auch die sengende Sommerhitze
gekommen , welche auf jenen trockenen , wasserarmen unk
waldlosen Hochflächen auch im Jahre 1829 den 'Unter»
nehmungsgeist und die Schneidigkeit der russischen Trup¬
pen so sehr niederdrückte.

Handel und Verkehr rc.
Mittlere Fruchtpreise per Centnrr

vom 27. Juni bis 4 . Juli.Kernen. Rozzcn. Gerste. Hader.^ -4 -r <4
Wangen IS . 56. 10. 50. 9. 6.Winnenden 13. 25. 7. 40.
Jsny 13. 76. 11 . 15. 9. —. 9. 99.
Bopfingen 14. —. 10. 80. 8. 40.
Gingen 13. 85. 11. 9. 80. 8. 35.
Ebingen 13. 82. 8. - .
Freudenstadt 14. 75. 9. 20.
Geislingen 14. 17. 8. 30.
Hall 13. 79. 8. 80.
Heidcnheim 14. 25. 11. 20. 10. —. 8. 30.
Nagold 11. 26. 10 . 98. 8. 43.
Rottweil 13. 71. 8. 12.
Urach 13. 80. 9. 80. 7. 37.
Blaubeuren 14. 60.
Kirchheim 14. 98. 9. 19. 8. 41.
Leutkirch 12. 96. 11. 8. 78.
Riedlingen 13 . 75. 11. —. 8. 50. 6. 92.
Tuttlingen 13. 27. 8. 12.
Waldsee 13. 57. 9. 97. 8. 22.
Backnang 7. 15.

lSt .-A.)
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Stuttgart.  9 . Juli . (Landesproduktenbörse .)
Die in letzter Zeit sich vermehrten Klagen über den Stand
der Sommersrüchle haben an einigen Plätzen zu einer etwas
festeren Stimmung im Getreidehandel Anlaß gegeben ; die¬
selbe wird aber schwerlich weitere Fortschritte machen . Aus
unserer Börse übte diese Nachricht wenig Einfluß aus , son¬
dern der Gang des Geschäfts war mittelmäßig und blieb
schon mehr ruhig . In Reps waren die Angebote schwach;
Weizen wurde nur aus Ungarn ofserirt . Wir notiren per
50  Kilogramm : Waizen , baierischer 13 85 !̂ - 14 ^ 15
russischer 13 ^ 10 ^ —13 50 - i . Kernen 14 20 ^ bis

50 -4 . Dinkel 9 20 Mehl per 100 Kilogramm
sammt Sack . Nr . 1 : 40 - 41 Nr . 2 : 36 - 37 Nr . 3:
31 - 32 Nr . 4 : 27 - 28 ^ 50 !̂. <Schw . B .)

Ulm,  7 Juli . Reps.  Zufuhr 227 Ztr -, Verkauf
227 Ztr . Durchschnittspreise : höchster 14 50 mittlerer
14  21 -4- niederer 13 Erlöslumme 3225 57 <1.

Crailsheim.  Gegen 600 St . Fettvieh  wurden
am Donnerstag Nacht in 3 Extrazügen aus Oestreich hieher¬
gebracht. In der andern Frühe fuhren 12 Wagen nach
Cannstatt . 41 nach Eckartshausen und Kehl . In Anstellvieh
berrschl ebenfalls lebhafter Verkehr ; dasselbe wird meist von
Furth a . W - und dem angrenzenden Bödmen bezogen . Der
hiesige Monatsviebmarkt weist an Zutrieb folgende Zahlen
auf : 143 Ochsen , 27 Stiere , 46 Kühe , 9 Kälber , zus . 225 L-t.
Handel lebhaft , Preise hoch.

Mannheim,  8 . Juli . Die Stimmung im Getreide-
Handel war während abgelaufener Woche ruhig und blieben
Umsätze auf die Versorgung des nächsten Bedarfs beschränkt.
Wir notiren per 100 Kilos : Weizen je nach Qual . 23 .50
—25 .50 . Roggen 17 .50 - 19 .50 , Gerste 19 - 19 .50,
Haser 14 .50 —17,  Kvhlreps 33 für inländischen und

31 .50 sür indischen.
Nürnberg,  5 . Juli . Die Kirschenernte ist in

Franken so reichlich ausgefallen , daß auf dem heutigen
Obstmarkte nicht alle Verkäuferinnen aus dem Platze
uutergebracht werden konnten.

Nürnberg,  7 - Juli . Witterung : sommerlich warm:
heute Morgen 12 Grad im Schatten . — Je mebr wir dem
letzten Stadium der Entwicklung der Hopsenpflanze näher
rücken,  mit um so größerer Spannung werden die Berichte
aus den Produktionsdistrikten verfolgt . Ein Ueberblick der¬
selben gestattet die Wahrnehmung , daß im Laufe dieser Woche
vielseitige Klagen über Regenmangel Erhörung fanden ; daß
aber der Erfolg und die Wirkung der Niederschläge den
anderen Felvsrüchten besser zu Statten kamen als den Hopfen¬
pflanzungen , ist zwischen den Zeilen zu lesen . Vorzugsweise
lassen die renommirtesten Produktionsorte des Kontinents,
Spalt und Saaz , bezüglich der Ernteaussichten noch so Man-
ches zu wünschen übrig ; Württemberg und Steiermark , die
ersten Lieferanten des Frühhopfens , bringen Klagen über
durch Ungeziefer und Blindwerben der Stöcke geminderten
Blütenansatz , und aus den Reichslanden berichtet der Haupt-
produktionsort Hagenau ebenfalls , daß das zurückgebliebene
Wachslhum keine Meinung aus eine gute  Ernte aufkommen
lasse. — Doch ist ja die Kultur des Hopfens eine so ansge¬
breitete , daß wohl eine Mittelernte sür unfern festländischen
Braukonsum ausreichen wird . Die Berichte aus England
lauten widersprechend , wie wir es ja säst alle Jahre nicht
anders gewohnt sind . Doch sind wir glücklicherweise — was
unser » einheimischen Bedarf anbelangt — in England ziem¬
lich unabhängig , und eine Mißernte , wie im Vorjahre , wird
Heuer wohl doch nicht wieder bei uns eintreten . Wenn wir
noch der neuesten Berichte über die Ger st euer nie  gedenken
dürfen , so lauten dieselben überallher vorzüglich und bieten
in Anbetracht der nahen Ausreise eine größere Sicherheit
als die Hvpsenpflanzungen-

Umsatz des Nürnberger Marktes  in der Woche
vom 30 . Juni bis 7 . Juli 170 Ballen im Durchschnittspreise
von 260 —320 .4L, gegen 600 Ballen im Durchschnittspreise
von 64 —85 im Jahr 1876.

Aus der bayrischen Rhein Pfalz,  7 . Juli . Im
Weinhandel herrscht augenblicklich große Flauheit : in Neu¬
stadt war vorgestern eine Weinversteigerung , bei welcher der
Zuschlag zu so niedrigen Preisen erfolgte , daß man staunen
mußte : die 1875er kosteten 210 — 290 die 1000 Liter , also
nicht einmal die Hälfte dessen , was sie früher gegolten hatten,
ein 1876er kam auf 350 , die besseren 1874er auf 315 , 400
und 450 sSchw . Kr .)

Frankfurt,  9 . Juli . Der heutige Viehmarkt  war
gut befahren . Angetrieben waren : 480 Ochsen , 170 Kühe
und Rinder , 200 Kälber und 230 Hämmel Die Preise stellten
sich: Ochsen 1 . Qualität 68 —70 , 2 . Qual . ^ 60 —65,
Kühe und Rinder I . Qual . 60 62 , 2 . Qual - ^ 48 —50,
Kälber 1 . Qualität 60 , 2 . Qualität 48 —50 , Hämmel
1. Qualität 54 —56 , 2 . Qualität 50 - 52 , Schweine
das Pfund 60 4̂.

Frankfurt,  9 . Juli . Die Wollpreise stellten sich in ein¬
zelnen Fällen um 5 höher als auf dem vorigen Markte.
Als bezahlte Preise notiren wir für gute hessische Landwolle
117 - 130 für mittelfeine Schur -Wolle 150 — 160 ge¬
ringe östreichische Wolle , sowie Colonial -Wolle fehlte diesmal
gänzlich . _ (Fr . I .)

Allerlei.
— Die Päpste und die Priester  waren sehr

erfindungsreich und haben in die Kirche mancherlei
Dinge eingeführt , von denen Christus und die Apostel
keine Ahnung hatten . Das Weihwasser wurde im
Jahr 129 , die Buße 157 eingeführt , das Jahr 348
sah die ersten Mönche . Die lateinische Messe kam
391 auf , die letzte Oelung Todtkranker oder Sterbender
550 . Das Fegfeuer brennt seit dem Jahre 593 und
die Heiligen werden seit dem Jahre 1000 angerufen.
Das Jahr 1015 machte den Priesterehen , wenn auch
nicht thatsächlich , so doch rechtlich ein Ende und 104
Jahre später , 1119 , wurden die Ablässe erfunden,
während im Jahr 1200 die Hostie dem Volk in einer
Monstranz zum ersten Mal gezeigt und zur Anbetung

auf den Altar gestellt wurde . Die Einführung der
Inquisition fällt ins Jahr 1204 und die der Ohren¬
beichte ins Jahr 1214 . Unsere Zeit hat im Jahr
1854 die unbefleckte Empfängniß und 1870 die Unfehl¬
barkeit des Papstes erhalten.

— Mundschließer.  Zum Schutz derZ Ath-
mungsorgane vor Staub , sowie vor dem Einfluß rauher
oder nebliger Witterung liefert die inernationale Ver-
baiidstoffsfabrik in Schaffhausen neuerdings einen ' .un¬
sichtbaren Respirator , welcher den Träger des kleinen
Apparats zum Athmen durch die Nase statt durch den
Mund veranlassen soll , wie es von den Aerzten viel¬
fach empfohlen wird , und durch dessen Gebrauch auch
das Schnarchen während des Schlafes vermieden wird.
Der Mundschließer ist ein einfaches Plättchen aus
Hartgummi , welches dem Kiefer sich genau anschließend,
zwischen Lippen und Zähnen ohne irgend welche Be¬
lästigung getragen werden kann ; einige Einschnitte
verhüten , daß das Blättchen beim Athemholen allzu-
stark gegen Ober - vnd Unterkiefer angepreßt wird.
Der Mundschließer aus Hartgummi kostet 1 Mark;
derselbe wird aber auch aus Silber oder vernickeltem
Weißblech hergestellt.

— (Sommergetränk für Feldarbeiter .)
Das gesundeste und beste Getränke in der Hitze ist
folgendes : ' /e Pfund oder 8 Neuloth Kaffee werden
möglichst fein gemahlen und mit einem Liter Wasser
10 Minuten gekocht . Den so gewonnenen Extract
läßt man durch einen Beutel laufen und vermischt ihn
mit fünf Liter kaltem Wasser , versüßt das Getränk mit
etwas Zucker , setzt eine Obertasse voll Branntwein oder
Rum hinzu , füllt es in einen Krug und gräbt ihn
verkorkt in die Erde ein ; daS Loch wird mit Heu oder
Stroh zugedeckt . Dieses kalte Getränk stärkt die Mus¬
keln und vermindert , im Gegentheil zu allen anderen
Getränken , die Transpiration , und ist daher beim
Mähen und Garbenbinden besonders zu empfehlen.

— Ein auf einer deutschen Eisenbahn reisender
2) a » kee äußerte gegen eine neben ihm sitzende Dame in
englischer Sprache : „Ich mag diese Deutsche nicht leiden
— sie verstehen sich nur auf ' s Singen und Biertrinken . "
Sofort richtete ein vis - a - vis sitzender Herr an ihn die
Frage : „ Sie achten wohl die Engländer und Ameri¬
kaner weit höher ? " — „ Ganz gewiß !" lautete die Ant¬
wort . — „ Gut , mein Herr ; können Sie mir vielleicht
sagen , wer der beste Christ und der größte Gelehrte
in England , und wer der berühmteste Ingenieur und
der glänzendste Redner in den Vereinigten Staaten ist?
— Der Uankee wußte keine bestimmte Antwort zu ge¬
ben . „ Weil Sie mein Volk so verachten, " fuhr Jener
fort, „will  ich es Ihnen sagen : Der beste Christ in
England ist der Pastor John Miller in Bristol , der
Vater von anderthalb Tausend Waisenkindern , ein
Deutscher ; der größte Gelehrte daselbst ist Max Müller
in Oxford , dessen Späne (ekips ok a Osrwan rvorks-
kop ) von Euren Kennern wie Perlen geschätzt werden,
ein Deutscher ; der größte Ingenieur in den Ver . Staa¬
ten war Rübling , der Erbauer Eurer merkwürdigsten
Brücken , ein Deutscher ; der glänzendste Redner daselbst
ist Karl Schurz , dessen Reden im Senat von Euren
eigenen Politikern denen eines Webster und Sumner
sür völlig ebenbürtig gehalten werden , ein Deutscher.
Habe ich Ihnen damit den Beweis geliefert , daß die
Deutschen noch etwas mehr können , als singen und
Bier trinken ? Es scheint , wie Sie jene vier bedeutende
Männer nicht kannten , so kennen Sie auch unser Volk
nicht . " Der Aankee murmelte eine Entschuldigung
zwischen den Zähnen und machte dem Redner ein Kom¬
plement wegen seines guten Englisch , das er spreche:
„Gewiß , Sie haben längere Zeit in England oder in
den Ver . Staaten gelebt ? " — „ Niemals , mein Herr.
Im Lande des Singens und Biertrinkens lernt man
das in jeder höheren Schule ."

— Unter den Inschriften,  die während des
Schwäbischen Liederfestes in Cannstatt an den Häusern
zu lesen waren , hat folgende Mahnung an die Sänger
besonders gefallen:

Wer singt , der sing', daß es wohl kling' .
Und thu ' die Stimm ' recht führen,
Schrei nicht zu sehr , thu ' sich vielmehr
Fein lieblich moderiren,
Aus daß gar fein die Melodei
Zum Text mög konkordiren,
Denn sonst der G 'sang , sein Ton und Klang
Thut gar und ganz verlieren.
— ( W ersolltees glauben ) , daß der Humor

auch da zu finden ist , wo man ihn sicherlich am wenig¬
sten sucht , — auf den Kirchhöfen nemlich . Und doch
gedeiht er auch da , wie man sich sofort überzeugen
wird , wenn man folgende Zusammenstellung von Grab-
Inschriften auf Gedenksteinen Dresdener Friedhöfe liest.
Da sieht man z. B . folgenden Vers:

„Bedenk , o Menschenkind, woher , wohin und wie,
Der Staub zerfällt und auch ich, du , er , wir , ihr , sie "

Weiter hat Frau Poesie in einem sonderlichen Gefühls¬
momente auf den Grabstein eines dreijährigen KindeS
olgende zwar einfachen , aber sehr dürren Worte diktirt:

nemlich:
„Ich schlafe bei meiner Mutter ." . . .

Ferner liest man:
„Wer liebend würkt , biß ihm die Kraft gebrücht.
Und segnend stürbt , auch den vergübt man nicht."

Mehr als einfach klingt auch die Inschrift:
„Hier liegt man guter August . " ( Ein neuer

Denkstein ohne weitere Bezeichnung .) Interessant ist
ferner nachstehendes Poem , das die Hinterbliebene Wittwe
(wahrscheinlich auf Wunsch des „ Seligen " ) auf den
Denkstein ihres Mannes setzte:

„Ein jeder müde Mensch,
Wenn man in ' s Grab ihn legt.
Läßt noch ein Kreuz ( ?) zurück,
Was seinen Namen trägt.

(Die trauernde Wittwe .)
Absonderlicher noch wirkt folgender schöne Vers:

„Ich freue mich vor meinem Grabe,
Sicht doch die Höhle finster aus,
Drum geh ich doch in vollem Trabe,
In dieses mir bestimmte Haus ."

Dann : „ Hier ruht mein innigst geliebter Mann.
Er starb an der Verknorpelung seines nur zu edlen
und guten Herzens . "

— ( Noch eine komische Grabschrift .)
Vor wenigen Jahren ( und wohl auch heute noch ) war
auf dem Kirchhofe zu Lich auf einem Grabmal zu lesen:

„Hier liegt Jeremias Keil,
Gebürtig aus Petterweil.
Der machte sich auf ganz allgemach
Und kam nach Butzbach.
Dann that er noch einen Schlich
Und kam nach Lich.
Nachdem er den Leuten die Löcher gefegt,
Hat man ihn hier zur Ruhe gelegt . "

Der Betreffende war nemlich Schornsteinfeger gewesen.
— Gegen das Rauchen.  Ein junges Ehe¬

paar lebte in den angenehmsten Flitterwochen , doch
zogen am ehe.lichen Himmel zuweilen Wolken auf , das
waren die Wolken , die der Herr Gemahl aus der
Cigarre emporblies . Er war ein leidenschaftlicher
Raucher , sie war eine Feindin dieser Angewohnheit,
hatte aber dem Bräutigam doch versprochen , daß er
auch als Ehemann rauchen dürfe . Er ließ sich denn
auch nicht stören , obwohl seine junge Frau zuweilen
seufzte , ihm den Kuß auf seine vom Tabak verbitterten
Lippen verweigerte u . s. w . Seit einiger Zeit aber
war sie ganz vergnügt , denn ihr Gemahl hatte kaum
eine Cigarre angebrannt , als er sie auch schon weg¬
schleuderte und , wie er sagte , nun den ganzen Tag
keinen Appetit aufs Rauchen hatte . Nachmittags ver¬
suchte er es nochmals , aber auch diesmal warf er die
Cigarre zornig weg . Sein Weibchen rieb sich vergnügt
die Hände . Der junge Mann , der sich stets die Ci¬
garren in Zehntelkisten kaufte , nahm nun eine andere,
theurere Sorte . Einige Cigarren rauchte er mit Ver¬
gnügen , aber bei der dritten und vierten spuckte er
wieder und warf sie fort . Er wechselte den Cigarren¬
händler — dasselbe Malheur . Nur wenn er hie und
da eine einzelne Cigarre kaufte , hatte er Glück . Endlich
kaufte er bei einem der ersten Händler eine Zehntel¬
kiste zu dem ganz enormen Preise von 24 «4L Wieder
waren die Cigarren gut , ja vortrefflich , und er glaubte
nun endlich , wenn auch theuer , eines angenehmen . Ge¬
nusses sicher zu sein . Vor einigen Abenden trat er
unerwartet auf Hausschuhen in das Zimmer seines
Weibchens , als sich ihm ein sonderbarer Anblick , zu¬
gleich auch die Lösung des Räthsels darbot . Sein
Weibchen hatte eine lange , ganz feine Nadel in der
Hand , und an der Nadel hing , gleichsam als Faden,
eins ihrer schönen blonden Haare . Sie zog die Nadel
sorgsam durch die Cigarre und ließ das Haar darin
stecken.. In dieser Weise hatte sie fast schon die Hälfte
verschönen 24 -Mark -Cigarren zugerichtet , jedenfalls in
der Absicht , ihm das Rauchen zu verleiden . Der Herr
rettete den Rest und raucht nach wie vor seine Cigarren,
hält sie aber zum größten Aerger s»iner Gattin jetzt
so streng unter Verschluß , daß sich kein Haar wieder
hinein verirren kann , — vielleicht war dies ihr Glück,
denn mit der Zeit hätte sie vielleicht ihren ganzen Haar¬
wuchs darangewendet , falls sie nicht so vorsichtig war,
nur ihren Chignon zu plündern.

— Abraham a Santa Clara,  der originelle Wie¬
ner Kanzelredner , sagte unter Anderem : Der liebe Gott ist
mit seiner Hilfe nicht immer von Eilenburg , sondern auch
zuweilen von Wartenberg . Darum sollen wir auch in unse¬
rem Gebete von Anhalt sein. Wenn uns die Vorsehung über
Kreuznach . Bittcrfeld und Dornburg führt , so dürfen wir
nicht verzagen , sondern müssen unfern Blick nach Seligenstadt
richten , wohin wir aber nicht gelangen , wenn wir uns un¬
terwegs in Weinheim und Spielberg aushalten , oder unge¬
bührlich lang in Frauenstadt oder Magdeburg verweilen.



Stadtgrmeindr Nagold.
Verkauf

von Lauö- und Madel-
Stammholz

am Freitag den 13. Juli aus dem
Distrikt Killberg, Abtheilung Molden:
I . Laubholzstämme:

11 schwächere Eichen(Bau- und Werk-
Holz) mit zus. 5 Fm.,

27 Glaublichen(Wagnerholz) mit
zus. 16 Fm..

2 Linden mit zus. 0,67 Fm.
II . Nadelholzftämme (geschälte

Rothlannen) :
1 Langholz:

19 Stück II. Classe mit zus. 33 Fm.,
82 „ III. „ „ , 93 ..

315 IV. . „ 175 „
20 . V. „ „ 5 „

(Geruststangen.)
2 Tägholz:

13 StückI. Classe mit zus. 21 Fm.,
45 „ II. „ 40 „
3 < „ III. „ „ „ 19 „
Das Stammholz kommt theils einzeln,

theils in Loosen zur Versteigerung.
Zusammenkunft Morgens9 Uhr auf

der Nagold-Freudenstädler Straße beim
ersten Steinbruch.
_ Gemeinderalh.

Forstamt Altenstaig.
Revier  S i mmer s f e l d.Stamm- und
Brennholz-Verkauf

am Samstag den
21. Juli ds. Js .,

von Vormittags
9 Uhr an,

im Waldhorn in Enzklösterle aus dem
Staatswald Oberes Kienhärdtle:

23 Buchen mit 23 Fm. und 467 Stück
Nadelholz-Lang- u.Klotzholz mit 648 Fm.,
20 Rm. buchene und 69 Rm. Nadelholz-
Prügel und Anbruch, 160 Nm. Weiß
tannenriude und 3600 Wellen Nadelreis
auf Haufen.

Das Brennholz eignet sich zur Abfuhr
nach Allenstaig. Verkauf des Stammholzes
um 11 Uhr.

Altenstaig, den 10. Juli 1877.
K. Forstamt.

Forstaml Sulz.
Radel-Lang-, Klotz- und

Klastcrholz-Verkauf.
Aus dem Slaats-

wald Döbele II, 10
kommen amMontag

' den 16.Juli d. I ,
Morgens 10 Uhr, in Altnuisra 75 Stück
Langholz mit6 Fm. I. Cl., 7 Fm. II. Cl.,
22 Fm. III. Cl . 19 Fm. IV. Cl., 31
Stück LangholzV. Cl. , 14 St . Klötze
mit 7 Fm. ; ferner 62 Rm. tannenc
Scheiter und Prügel und 10 Nm. tannene
Rinde zum Verkauf.

Amtliche und Privat -Bekaunlmachungen.

A l t i n g en,
Oberamts Herrenberg.
Stamm- und

YuMz -Mrkaus.
Am Mittwoch den

18 Juli ds. Js.
.werden im hiesigen
^ Gemeindewald

Hardt gegen baare Bezahlung folgende
Holzsortimcntc versteigert:

30 Eichen von 4—>2 m Länge und
30—63 Cm. mittl. Durchmesser.

150 hageiibuchcue und eichene Wagner¬
stangen von 3—6 m Länge und
5 - 30 Cm. mittl. Durchmesser.

18 Nm. hagenbnchene starke Prügel,
2 >u lang (Bodenstücke).

14 Nm. eichene Scheiter— Küfer¬

holz —, 120 Cm. (4- 2") lang.
Die Holzsortimente sind sehr schön und

gesund nnd die Abfuhr günstig.
Zusammenkunft Vormittags 11 Uhr

im Schlag in der Nähe der Hauptstraße
zwischen Kaih und Entringen.

Den 10. Juli 1877.
Waldmeisteramt.

Hammer.
Nagold.

Dinkel-Verpachtung.
A.n nächsten Dienstag den 17. ds.,

Nachmittags1 Uhr,
wird aus der hiesigen Farrenverwaltung
der Ertrag von 10 Viertel Dinkelfeld
an den Meistbietenden verpachtet.

Zusammenkunft in der Lehmengrube.
Stadtpflege.

Weber.
G ä r t r i n g en,

Oberamts Herrenberg.
Hsh-Verkaut.

Am Freitag den
13. d. M. werden
im hiesigen Gemein¬
dewald 213 Stück

Bau und Nutzholz-Eichen, sowie 478
Stück eichene Stangen, vorzugsweise für
Wagner sich eignend, im öffentlichen
Ausstreich und gegen Baazahlung ver¬
kauft.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Schlag am Jesinger Weg.

Den 9. Juli 1877.
Waldmcisteramt.

Schmid.
H o chdo r f.

Gerichlsbezirks Freudenstadt
SägmühL'e-Uerkauf.

Da bei dem in Nr. 65
dieses Blattes näher be

^chriebenen Sägmühlever¬
kauf ein günstiges Resultat nicht erzielt
werden konnte, so wird dieselbe am

Montag den 16. d. Mts,
Vormittags 10 Uhr,

zum zweitcn und letztenmal auf hiesigem
Ralhhaus zum Veikauf gebracht.

Liebhaber werden hiemit eingclade».
Den 2. Juli 1877.

A. A. :
Schultheiß Schaible.

Na  g o l d.
Krankeu-Unterstützungs-

Verein.
Nächsten Sonntag den 15. Juli,

Nachmittags4 Uhr,
General Versammlung im Gasthaus zum
Engel, wobei neben der halbjährlichen
Rechnungsablegung die Neuwahl des
Vorstandes, Cafsiers, Schriftführers und
des weiteren Ausschusses statistnden wird.
P'äzifes und zahlreiches Erscheinen der
Vereinsmitglieder wird erwartet.

Der Vorstand.
S l ei nwandel.

Nagold
Im obcrn Stock meines neuen Hauses

können

I freundliche Zimmer
an Lnslkurgäste oder an einen ledigen
Herrn, oder an eine alleinstehende Wittwe
mit oder ohne Möbel sogleich vermielhet
werden.

Fritz Burg har dt,  Bierbrauer.
Nagold.

Einen noch guten
deutschen Dsen

mit eisernem Aufsatz und Ofen
Hafen hat zu verkaufen

Ernst Raaf,  Bäcker,
gegenüber der Post.

xxxxxxx xxxxxxx xxxxxx xxxxxx
X Unterj et t i ngen. X
* Hochzeits-Einladung. §
2 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte2X und Bekannte auf X
X D o nn er sta g den 1 9. I u l i X
X i" das Gasthaus zum Lamm hier freundlichst ein. X
X Jakob Frirdr. Niethammer, Secklcr, ^
2 Sohn des Michael Niethammer, 2
2 und seine Braut: XX Sidonia Saher, X
X Tochter des Conr. Saycr. Xxuuuuuuuuuuuuuu xxxxxxxxxx«

sich in äuge-
die Gebäulich

Nagold.
Wertrauf eitles arrondirten An¬
wesens, bestehend in einem Wohn¬
haus nebst neuerbauter Scheuer mit
Stallung und Most-, Hel- und
Sägmühle-Linrichtung, anstoßen¬
den Wiesen. Härtchen, See und

sehr großem Kofraum.
Aus der Verlassenschaftsmasse des

verstorbenen Christian Benz,
Zimmcrineisters dahier,

ist Unterzeichneter beauf¬
tragt, obenbeschriebenes
Anwesen zu verkaufen
oder aus eine Reihe von
Jahren zu verpachten.

Das Anwesen befindet
nehmer Lage der Stadt;
keilen sind in bestbaulichem Zustande und
bietet das Areal Gelegenheit zu jeglichem
Geschäftsbetrieb, wobei die Wasserkraft
ins Auge gefaßt werden dürste.

Auf Verlangen kann auch sämmtliches
Zimmergefchirr, Wägen rc.rc. milerworben
werden und wäre einem thätigcn Manne
eine sichere Existenz umsomehr in Aussicht,
da die Zahlungsbedingungen günstig ge¬
stellt werden.

Zn weiterer Auskunft ist gerne bereit
__ _ Albert Goyler.

U a g ot d.

Empfehlung.
Mit Heutigem verbinde ich die er¬

gebene Anzeige , daß
meinLager invorräthi -'
gen Sophas , Sesseln,

Bettrösten , Reiseartikeln,
Kinderwagensowie in allen
in mein Fach einschlagenden

Artikeln gut und billig sortirt ist.
Die Tapetenmusterkarte in den

neuesten Dessins liegt fotwährend
bei mir auf und wird das Tape¬
zieren stets schnell und pünktlich
ausgeführt.

Achtungsvoll
Nane Weber.

N a g 0 t d.
Geld-Gesuch.

Für einige Jahre sucht gegen Bürg¬
schafta 5 "/o 8 —AOO auf-
zunehmc»

Albert Gayler.
N a g o l d.

StuttMrtttKichmbimltisk,
höchster Gewinn 20,000,

empfiehlt
Carl Pflomm.

Wildderg.
Das Dehmd

von lOhr Viertel Wiesen hat zu ver¬
pachten

Heinr. Haar  er, Metzger.

Ll
H a i t erb a ch.

Am Mittwoch den 4. Juli,
hnt sich»lein

Pittscherhund,
Rüde, mit einem schwarzledernen Hals»
bändche» vom Hause verlausen, welchen
der gegenwärtige Besitzer gegen Vergütung
der Fütterungskosteu an mich abgebcn
wolle. Vor Ankauf wird gewarnt.

I G. Gutekuust  a . Markt.
Nagold.

Klavier zu micthen gesucht.
Ein gutes Klavier sucht auf

drei Monate sogleich zu mie-
Ihen; wer sagt die

_Redaklion.
Aus alle» Wetttheilen

laufen Bestellungen aus den Rh Malz
Extract ^

ein Derselbe bewährt sich als ein vor¬
züglich linderndes Mittel bei katarrha¬
lischen Affektionen, chronischen Brust¬
leiden; — Gegen Keuch- oder blauer
Husten einzig sicheres Mutet 3'ioßar
lige Heilerfolge bei Verschleimung,
kranken Brustorganen, asthmatischen Be¬
schwerden. Der „klivnoM ist stets ru
haben in Flaschena 75 1 und
c/k! 1,50 in Nagold  bei

Carl Pflomm

» SchmchtMstiiildeM
^ geheime Kranheiten jeder Art̂
— gleichviel ob ve>ailele cd muem-
standcue— sowie heimliche Ge
wohnheilcn und deren Folgen —
ebenso Nerven und Hautkrankheiten
werden in allen Fällen durch ein
zuverläfsigesHeilverfahreu sicher und
gründlich in kürzester Zett für die
Dauer unter Discreiion beteiligt—

Honorar gering — Schiistlichen
Melsungen wolle man eine kurze
Beschreibung über die Art uiu
Dauer des Leidens beifügen und
vertrauensvoll richten an: VHrck-
»er, 8pevisli8t, kerlin8. IV. Jeru¬
salemer 8lr. S. — Die zru Kr„
ei forderlichen Präparate rc weiden
beigegeben und für unbedin.tteu Er¬
folg garantier

Nagold.

Hausknecht- Grsuch
von

Ankerwirth Geyer

Rechnungen
in Folio, Quart und Oclav bei

G W. Zriser.

Frucht - Preise.
Tübingen , de» 6. Juli !877.

4
Dinkel . . . . . IO 25 10 12 9 99
Haber . . . . . 8 25 8 13 8 Ol
Gerste . . . 9 90

Calw, den 7. Juli 1877.
Kernen . . . . - - - 13 25 _ _
Dinkel . . . . . S 75 9 49 9 20
^aber . . . 7 28 e> Z

Verantwortlicher Redakteur: Steinwaudel  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scken  Buchhandlung in Nagold.
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